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1.
Generelle Einschdtzung
Die Stdrken und Schwdichen der Plattform
v Wichtige Player der Stadtgesellschaft im NHF zu versammeln, dies ist
schon ein ,Wert an sich“!
v' Erwartung: Die Stadtpolitik muss den Zielkorridor definieren.

2.
Rollenverstdndnis — Rollenmodelle
v Institutionalisierte Berater der Stadtpolitik, zum Teil mit wissenschaftli-
chem Background.
v Multiplikatoren und ,,Kommunikationsverstarker” fur Stadtpolitik in-
nerhalb des ,,Green City Korridors®.

3.
Gewiinschte Anforderungen an Arbeitsweise & Struktur

v Das NHF braucht eine Agenda jenseits der ,Green Capital Bewerbung®

v Die Funktion eines Beirats der Stadtpolitik muss unabhangig von der
Magistratsmehrheit sein und bleiben.

v Lebendiges Netzwerk mit Newsletter, Publikationen und gezieltem Er-
fahrungsaustausch tiber ,,Best Practice” etablieren (Vergleich: AG Fahr-
radfreundliche Kommunen).

v" Wer kann in Frankfurt mit dem komplizierten Namen des ,,Nachhaltig-
keitsforums“ etwas anfangen — konkreter und erfahrungsnaher fassen!

4.
Themen und Schwerpunkte im ,,Green-City-Prozess“

v Mobilitatspolitik und Stadtplanung — der ,,objektive Problemdruck“ ist
da (Stadtwachstum — 300 T. Pendler tiglich — Flughafen — Platzmangel
und Konkurrenz um o6ffentlichen Raum).

v Fahrradinfrastruktur und Stadtentwicklung.

5.
Honorierung
v’ Alles ok wie es ist.
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6.
Vorbehalte und Bedenken
v keine

7.
Einschdtzung von Kommunikation und Biirgerbeteiligung
v Das Image von Frankfurt passt eigentlich nicht zu ,,Green City“ — dieser
scheinbare Widerspruch 16st Uberraschung aus, im positiven Sinn wer-
den deshalb Fortschritte in Frankfurt starker wahrgenommen als bei
Stadten mit ,,Oko-Image” wie Freiburg oder Miinster.
8.
Erwartungen an die Politik
v' Die Politik muss die Ziele und die Funktion des NHF klarer definieren, im
Sinne von 3.1, sonst fallt es wahrscheinlich auseinander.

Nachhaltigkeitsforum Frankfurt/ Main 49



	Unbenannt
	Nachhaltigkeitsforum Frankfurt/ Main 
	Generelle Einschätzung Die Stärken und Schwächen der Plattform 
	Rollenverständnis – Rollenmodelle Institutionalisierte Berater der Stadtpolitik, zum Teil mit wissenschaftli­chem Background. Multiplikatoren und „Kommunikationsverstärker“ für Stadtpolitik in­nerhalb des „Green City Korridors“. 
	Gewünschte Anforderungen an Arbeitsweise & Struktur Das NHF braucht eine Agenda jenseits der „Green Capital Bewerbung“. Die Funktion eines Beirats der Stadtpolitik muss unabhängig von der Magistratsmehrheit sein und bleiben. Lebendiges Netzwerk mit Newsletter, Publikationen und gezieltem Er­fahrungsaustausch über „Best Practice“ etablieren (Vergleich: AG Fahr­radfreundliche Kommunen). Wer kann in Frankfurt mit dem komplizierten Namen des „Nachhaltig­keitsforums“ etwas anfangen – konkreter und erfahrungsnähe
	Themen und Schwerpunkte im „Green-City-Prozess“ Mobilitätspolitik und Stadtplanung – der „objektive Problemdruck“ ist da (Stadtwachstum – 300 T. Pendler täglich – Flughafen – Platzmangel und Konkurrenz um öﬀentlichen Raum). Fahrradinfrastruktur und Stadtentwicklung. 
	Honorierung üAlles ok wie es ist. 
	Vorbehalte und Bedenken 
	Einschätzung von Kommunikation und Bürgerbeteiligung Das Image von Frankfurt passt eigentlich nicht zu „Green City“ – dieser scheinbare Widerspruch löst Überraschung aus, im positiven Sinn wer­den deshalb Fortschritte in Frankfurt stärker wahrgenommen als bei Städten mit „Öko-Image“ wie Freiburg oder Münster. 
	Erwartungen an die Politik Die Politik muss die Ziele und die Funktion des NHF klarer definieren, im Sinne von 3.1., sonst fällt es wahrscheinlich auseinander. 


